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den Teppich dazu. Ich würde ihn doch nie
.einer andern gönnen.»

Annelies sprang hastig und entzückt, von
ihrem Sitz und fiel dem Vater in-rascher Be-

wegung um den Hals. Für all den Luxus
und die kostbarsten Geschenke hatte sie
ihm nie so gedankt wie jetzt, da -säe mit, sei-
nem Gelde einer andern Freude machen
konnte.

«Was ist nur mit dir geschehen, Annelies?
Ich kenne dich ja kaum mehr. Bist du so
glücklich?» fragte er bewegt.

Sie nickte heftig und atmete tief auf.
«Siehst du, Papa, es ist mir genau so, als

ob Paul bei seinem stürmischen Einzüge in
mein Herz es vergessen, hätte, die Türe hinter
sich zu schliessen. Nun marschiert alles hin-
ein: Menschen, Tiere, Häuser, alles, alles.»

«Darf ich mich auch um eine Eintritts-
karte bewerben?»

«Du sollst einen Logenplatz bekommen!»
Sie lachten sich gerührt, doch noch ein

bisschen fremd, an.
«Deine Rosa soll alles erhalten, was du

für nötig findest, und ausserdem von mir
persönlich einen. Stubenteppich —da. ich nun
einmal in dieser Sache geschäfte. Das gehört
zur Firma.»

«Du bist der beste Papa, den ich kenne!»
«Kennst auch nicht, viele, du Dummes!

Doch nun komme ich mit einem Anliegen an
dich.»

Annelies blickte gespannt in sein Gesicht.
Wilhelm Amberg setzte sich vor seinen gros-
sen Schreibtisch, gebot der Tochter ein glei-
ches und zog eine Schublade heraus.

«Das ist- so:-Es gefällt mir nicht, dass
Paul sein Haus so sehr belastet hat.»

«Davon weiss ich nichts. Kein Wort.»
Annelies war verblüfft. Etwas mit fremdem
Geld belasten, hiess doch Schulden machen,
und Schulden waren für sie etwas Ungehö-
riges. «Das ist mir das Neueste!» Sie schüt-
telte ungläubig den Kopf.

«Weil du ein Kindskopf bist, und in den
Tag hineinlebst; weil du nie an Geld hast
denken müssen, darum kommt es dir seltsam
vor, dass sogar in deiner nächsten Nähe ein
Mensch gezwungen sein soll, daran zu den-
ken», lachte Wilhelm Amberg die Tochter
aus.

«Und dabei hast du dich nie gefragt, wo-
her dein Mann das bare Geld nimmt, damit
er seine Steuern und die Hypothekarzinsen
bezahlen kann?»

«Richtig. Daran habe ich nicht gedacht.
— Aber da ist doch das Honorar von den
Krankenkassen — es sind zwar nicht viele
Tössmattener drin — und vom Bezirksspital,
wo Paul jeden Donnerstag einen Arzt ver-
tritt.»

Amberg lachte auf:
«Das werden grosse Summen sein!»
Annelies stimmte ein:
«Darin ,vergisst' er etwa mal, eine Rech-

nung auszustellen ...»
«So. Auch das noch. Das habe ich doch

geahnt!»
«Natürlich! Ich soll zwar nichts da.von

wissen, aber Schwester Margrit hat es mir
gesagt, — Ach schau, ich glaube, das alles
ist- nicht so schlimm. Schliesslich kann er ,es

mir ja sagen, wenn er etwas, braucht, nicht?»
«Gerade das möchte ich nicht, dass Paul

durch die Verhältnisse gezwungen würde,

seiner Ueherzeugung untreu zu werden, bei
mir um Unterstützung zu bitten. Aber eines
wird dein verehrter Herr Gemahl doch ge-
statten: dass ich diese Hypotheken ver-
schwinden lasse.»

Er verschwieg mehr, als er aussprach: auf
dem Umwege über diesen Mann war er zu der
Liebe seiner Tochter gekommen. Nichts sollte
ihm zu viel sein, dem Schwiegersohne seine
Dankbarkeit, zu erweisen. Sie sollte es nie
zu bereuen haben. Er freute sich zum er-
stenmal darüber, dass sein Reichtum es ihm
gestattete, ohne weiteres den Wunsch der
Tochter zu erfüllen.

«Ich werde es Ihm so schonungsvoll wie
möglich beibringen», meinte Annelies. «Wir
schenken ihm das Haus einfach auf Weih-
nachten, gelt? Ich habe auch eine lieber-
raschung für ihn.» Wieder stieg flüchtig
helles Rot in ihre Wangen. Dann lachte sie
auf: «Er wäre dort oben ja ganz aus der
Reihe getanzt, wenn er keine Schulden ge-
habt hätte!» Darauf erzählte sie dem Vater
von der drückenden Schuldenwirtschaft in
Tössmatfcen. All die armen Bauern taten ihr
eigentlich viel mehr leid als Paul, denn sie
litten offensichtlich, Tag für Tag.

«Wer ist der Gläubiger?»
«Bei allen der gleiche, ein Herr Schneit,er.

Er ist Besitzer einer Teigwarenfabrik im
Nachbardorfe. Paul und ich waren letzthin
einmal eingeladen bei ihm. Er ist ein äl-
terer, sehr netter Herr. Stell dir keinen ge-
rfesenen Spekulanten oder Wucherer vor. Er
weiss es natürlich, wie sehr die Bauern an
der Last zu schleppen haben. Er stundet gut-
willig immer wieder, drückt auch etwa mal
ein Auge zu» — Annelies hob die 'Schultern
und. liess sie wieder fallen —, «aber damit
werden erstens die Schulden nicht geringer,
und zweitens lockt er die Leute an wie
Zucker die Bienen; immer tiefer verstricken
sie sich. Und Herr Sehneiter — ich habe
schon gedacht, er könnte wohl den Zinsfuss
etwas senken, doch um seine Fabrik steht es
nicht gerade gut,»

«Ja.» Wilhelm Amberg legte den marmor-
nen Briefbeschwerer, mit dem er gespielt
hatte,. hin und notierte etwas, auf ein Blatt
Papier.

Annelies erhielt die notwendige Summe
und verabschiedete sich voller Vorfreude;
denn nun wollte sie gleich die Säuglingsaus-
stattung und Vorhänge sowie die Nähma-
schine bestellen gehen.

Nun zogen der Schreiner und der Gipser
in Rosas Haus ein; dann .erschien der Maler
mit seinem schmutzigen Kittel und den vie-
len Kübeln, über deren Rand die halb einge-
trocknete Farbe herabhing. Die nicht schul-
Pflichtigen Kinder hatten etwas zum Zu-
schauen. Sie standen überall im Wege, brach-
ten Katzen, Hunde und kreischende Ge-
schwisterchen mit. Aber alles strahlte: der
Maler, der Gipser, der Schreiner, der Glaser,
der Dachdecker. Sie hatten Arbeit gefunden.
Rosa bekam ein neues Haus! Bald war das
Geheimnis keines mehr. Der ganze Dorfteil
Hess sich willig anstecken. Diese und jene
Bäuerin erinnerte sich daran, dass sie ein
Leintuch oder ein par Küchentücher entbeh-
ren könnte; eine Stande zum Windelnwa-
sehen, Seifenflocken und sogar ein Kinder-
wagen mit drei Rädern fanden sich nach und
nach ein. Nur Rosa wusste von nichts.
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*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

*

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

*
*
*

*
*
*
*

e
Die meisten unserer Engländer sind passic-^
nierte Skiläufer, die aber während der langen 9
Kriegsjahre auf ihren Lieblingssport verzichten
mussten und nun mit einem wahren Hunger
das Veräumte nachholen wollen. Fast aus-
nahmslos gehen sie in die Skischule, wo sie
nach ihren Fähigkeiten in untere oder obere
Klassen eingereiht und unter Führung des
Skilehrers täglich Touren unternehmen wer-
den. Auf dem Bild sehen wir eine Klasse in

flüssiger Slalomfahrt dem Führer folgen

Dieses Ehepaar sitzt auf der Terrasse des

Eisbahnhauses, sonnt sich dort im Wind-
schatten an der warmen Wintersonne und

ergötzt sich an dem munteren Treiben auf
der spiegelglatten Eisfläche. Kunstläufer üben
ihre Pirouetten und Sprünge und am Rande
des grossen Eisfeldes ziehen die Schnelläufer

ihre Bahn

Curling, das Spiel mit den Bettfiaschen, war
schon immer ein Lieblingssport der Engländer
und speziell der Schotten. Das Spiel hat Ahn-
lichkeit mit dem Boccia unserer Tessiner und

wird hauptsächlich von älteren Herren, denen

der Skilauf zu strapaziös ist, gepflegt. Für die

Kenner ist das Spiel voller Reiz

äsn Leppià daxu. là würde iku doà nie
einer andern ssönnen.»

^nnelles spranss kastiss und eutxüokt von
ikrem Kitx und kiel dem Vater in rasàsr Lo-
wessunss um den Là. Lür à den Luxus
und dis kostbarsten Lesàsnke batte sis
idm nie so ssedankt wie jstxt, da sis mit. sou
nem Leids einer andern Lreude maoksn
konnte.

«Was ist nur mit dir ssesààen, V^nnsliss?

là kenne àià M kaum mekr. List du so
sslûoklià?» krasste or bewssst.

Lie nickte kektiss und atmete tiek auk.

«Kiàst du, Lapa, gz ist mir Zenau so, à
ob Laul bei seinem stürmisoken Linxusse in
uu-în Lvrx os verssessen bättg, die Lure làter
sià xu sekliessen. Lun marsàiert ailes kin-
oin: Nensàen, Liere, Läuser, alles, alles.»

«vark ià mià uuà um oino Lintritts-
karts bewerben?»

«I)u sollst einen Lossenpiatx bekommen!»
Lis laekten sià sssrükrt, doà noà oin

bissàen kremd, un.
«veine Rosa soll alles erkalten, was. du

kür nötlss kindest, und ausserdem von mir
persönliok oinon Kìubentepxiek —à ià nun
einmal in dieser Kaàe ssesobäkte. vus Zàôrt
xur Lirma.»

«I)u bist der bosto Lapa, den ià kenne!»
«Lsnnst uuà niât viele, clu Dummes!

Look nun komme ià mit einem àlisssen un
àià.»

ànelies dliàts ssespannt in soin Lssiokt.
Wilkelm ^.mbsrss sstxte sià vor seinen ssros-
son Kàreibtisà, ssebot der Loàter ein sslei-
okes und xoss oins Kàublade keraus.

«Lus ist soa Ls ssekällt mir niât, dass
Laul sein Laus so sekr dolustet ku-t.»

«Ouvon weiss iek niàts. Lein Wort.»
ànolios war vorblükkt. Ltwas mit kremdem
Leid belasten, kiess doà Kàulden muàon,
unà Kàulden waren kür sie etwas Lng'àô-
risses. «Lus ist mir à Louosto!» Zie soküt-
telto unssläuklss àsn Loxk.

«Weil àu ein Lindskopk bist unà in àeu
Lass kinoinlebst; weil àu nio un Vol d bust
denken müssen, durum kommt os àir seltsam
vor, dass sossar in àoinor nûàsten Lake oin
Lensok ssexwunssen sein soll, daran xu den-
Kon», laàto Wilkelm f?cmberss dis Loàter
aus.

«Lud duboi bust du àià nie ssskrasst, wo-
kor dein Lann à« bare Leid nimmt, damit
er seine steuern und die L^potkekarxinsen
bsxaklen kann?»

«Lioktiss. Larun kabo ià niât sssdaàt.
— àbor da ist dock das Honorar von den
Krankenkassen — es sind xwar niokt viele
Lössmattensr drin — und vom Lexirkssxital,
wo Laul jeden Lonuerstass einen ^.rxt vor-
tritt.»

àmberA- laàte auk:
«Las werden Zrosss Summen sein!»
ànolios stimmte ein:
«Lann ,vsrK'isst' er etwa mal, eine Reà

uunA auszustellen ...»
«Lo. àok dus noek. vas kabe ià doà

Keaknt!»
«Lutûrlià! là soll ?war niekts davon

wissen, aber Làwoster NarArit kat es mir
KgSÄKt. — àk sàau, ià xlaube, das alles
ist niokt so soklimm. Lekliessliok Kann er es
mir ja sassen, wenn er etwas brauàt, niât?»

«Lerade das möekte ià niât, dass Laul
durok die Verkältuisse sse^wunsson würde,

seiner Leder^eussunss untreu su werden, bei
mir um Lnterstàunss ?ur bitten, ^.bsr eines
wird dein vsredrter Lerr Lvmakl dook sse-

statten: dass iek diese L^potkokon vor-
sokwinden lasse.»

Lr vsrsàwiess mekr, als or ausspraok: auk
dem Lmwksso über diesen Nann war er?u der
Liebe seiner Looktsr ssekominon. Liekt« sollte
ikm xu viel sein, dem Lokwiesssrsokne seine
Dankbarkeit xu erweisen. Lie sollte es nie
xu bereuen baden. Lr kreute sià xum er-
stenmal darüber, dass sein Leioktum es ikm
ssestattete, okne weiteres den Wunsok der
Lookter xu erküllen.

«là werde es ikm so sokonunsssvoll wie
mössliok beibrinsson», meinte ^nneiies. «Wir
soksnken ikm das Laus einkaok auk Welk-
naàton, sselt? Iek kabe auà eine Leber-
rasokunss kür ikn.» Wieder stiess klüoktiss
kelle« Lot in ikre Wanssen. Lann laàte sie
auk: «Lr wäre dort oben ja ssanx aus der
Leibs ssotanxt, wenn er keine Làuldsn sse-

kabt kätte!» varauk erxäklte sie dem Vater
von der drückenden Làuldevwirtsàakt in
Lossmatten. ^cll die armen Lauern taten ikr
eissentliok viel mekr leid als Laul, denn sie
litten okkensioktliok, Lass kür Lass.

«Wer ist der Lläubisser?»
«Lei allen der ssleioks, ein Lerr Aokneitsr.

Lr ist Lssitxer einer Leisswarenkadrik im
Laokbardorke. Laul und iok waren letxtkin
einmal oinsssladen bei ikm. Lr ist ein äl-
tersr, sskr netter Lerr. Ltell dir keinen sse-

risssnen Apekulanton oder Wuokeror vor. Lr
weiss es natürliok, wie sekr die Lauern an
der Last xu sokleppen kaben. Lr stundet ssut-
williss immer wieder, drüokt auok etwa mal
ein àsse xu» — ànolies kob die kokultern
und liess sie wieder kaUen —, «aber damit
werden erstens die Làulden niât sserinZer,
und xweitens lookt er die Leute an wie
Mucker die Lienen; immer tieker verstrieken
sie siok. Lnd Lerr Lokneiter — iok kabe
«oben ssodaàt, er könnte wokl den ^insknss
etwas senken, dook um seine Labrik stekt es
niokt sserade ssut.»

«da.» Wilkelm ^.mberss lesste den marmor-
non Lriekbgsokwerer, mit dem er Aespielt
katte, kin und notierte etwas auk ein Llatt
Lapier.

Vnnelies erkielt die notwendisse Kumme
und verabsokiedete siok voller Vorkreudo;
denn nun wollte sie ssleiok die Läusslinsssans-
stattunss und Vorkàsse sowie die Lakma-
sokine bestellen ssàsn.

Lun xosssn der Kokreinsr und der Lixser
in Losas Laus ein; dann ersokien der Nalsr
mit seinem sokmutxissen Litte! und den vie-
isn Lübeln, über deren Land die kalb einsse-
trocknete Larbe kerabkinss. vie niokt sokul-
pklioktissen Linder katten etwas xum 2u-
sokauen. sie standen überall im Wssse, braok-
ton Latxen, Lunds und kreisokende Le-
sàwistsràon mit. àer alles strakite: der
Laler, der Lixser, der Làreiner, der Llaser,
der Laokdeoker. Lie katten Vrbeit ss.skundsn.
Rosa bekam ein neues Laus! Laid war das
Lsksimnis keines mekr. Der ssanxe vorkteil
liess siok williss ansteoken. Liese und jene
Läusrin erinnerte siok daran, dass sie ein
Lsintuok oder ein par Lüokentüoker entbsk-
ren könnte; eins stände xum Windslnwa-
soken, Keikenklooken und sossar ein Linder-
wassen mit drei Rädern kanden siok naà und
naok ein. Lur Los« wusste von niàts.
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Ois mslstsn vnssrsr Lngtànclsf zinct pazzic-à
nisrts 8><!>ävse>', ciie ober väkrsncl cjsi' langen W
Ki-iegsjakns auk iiinen l.isb!ing55pont vsrTicktsn
mu5!tsn unci nun mit einem vaknsn t-lungsr
-tas Vsrävmts nackkoisn voiisn. l^ast ouz-
natimsios geksn sis in ciis Zkisctiuis, vo sis
nacii iknsn k^äklglcsitsn in untsne ocisn obsrs
Kiasssn singsnsikt unà untsn 5ütirung rtss
Sklisknsi's tâglicti doursn uàrnstimsn vsn-
ctsn. >Vuf 6sm Lilci sst>sn vin sins Xlasss in
tlüsslgsn Zialomtolirt 6sm tülirsn tolgsn

Oissss ^kspaar sikt out cisn Vsnnasss clss

^isbokniiausss, sonnt sicli ciort im Mnll»
sctiottsn an clsn varmsn Mntsnsonns vnci

srgàtxt sick an cism munteren Vrsibsn auf
ctsr spiegelglatten ^istläclie. Kunstläufer üben
ikre Pirouetten unci Sprünge unä am kanäs
äss grossen pistsläss kleben ciis Scknslläuter

lbrs Latin

Lurllng, äas Spiel mit äsn östttlascksn, var
sclion immer sin bisbiingssport äsr pnglöncier
unä specie!! äsr Zcliottsn. Oas Spiel bot Än-
licblcslt mit äsm koccia unserer Vsssinsr unit

virä bauptsäcbllcb von älteren i-isrrsn, äsnsn
äsr Slcilauf Tu strapaxiös ist, gepflegt, pür <tis

Kenner ist äas Spiel voller pel?



junge Engländer beim Studieren des
Panoramas auf der Weissfluh, mit 2848 m

höchste Berg des Parsenngebietes. Sie
Gemessen das Glück eines wunderbar kla-
|"8n Wintertages und können sämtliche auf
dem Panorama eingezeichneten Gipfel vom
Urtier im Osten bis zur Jungfrau im Westen

gut erkennen

gemessen
Schweizer

Winterferien
Nach langten, schweren Kriegsjabren

war es den Engländerinnen and Englän-
dem erstmals wieder in grösserem Aus-
masse vergönnt, in den Schweizer Ber-
gen Winterferien zu gemessen und sich
nach Belieben in Schnee und Sonne zu
tummeln. Aus dem an Entbehrungen
noch reichen England kommend, bot
ihnen der Aufenthalt in unserem l ande
vielfache, lang vermisste Vergnügen,
Erstmals fanden sie wieder reich mit
Ware ausgestattete Geschäfte, was sie
wohl bei ihrer Einreise als eines der er-
sten in Erstaunen versetzte. Dann er-
götzten sie sich an dem guten und ziem-
lieh reichlichen Essen in unseren Hotels,
was hie und da in den ersten Tagen zw
Magenverstimmungen Anlass gab, weil
die englischen Gäste an so reiche Kost
nicht mehr gewöhnt waren. Und als
Krone des ganzen Aufenthaltes galten
die zahlreichen Freuden des Winterspor-
tes in Sonne und Schnee, die erstmals
wieder richtig genossen werden konnten.
So sind denn die meisten dieser Gäste mit
dem festen Entschluss wieder heimge-
fahren, dass sie auch im nächsten Win-
ter wieder für einige Tage in die so
glückliche Schweiz kommen möchten.

Links: Wer nach langen Kriegsjahren wie-
der einmal Ferien irr der Schweiz geniessen

kann, hat Ursache übermütig zu sein

Unten : Ihr Skikleid, das sie schon im Win-
ter 1938/39 getragen hat, ist nicht mehr hoch-
modern. Da die Devisen nicht für die Neu-
anschaffung der ganzen Garderobe reichen,
will sie diese wenigstens durch ein Schmuck-
stück, ein modernes Kopftuch mit humoristi-
sehen Darstellungen aus dem Wintersportleben
ergänzen. Wie uns scheint, fällt ihr die Wahl

nicht schwer

Die Anfänger-Klassen der
Schweizer Ski-Schule Davos-
Parsenn üben am Böigen,
wo der Skilift den zeitrau-
benden und beschwerlichen
Aufstieg abnimmt und rasche

Fortschritte ermöglicht

junge ^ngiànàr beim Ztucjienen cjes

^unvncimcis uut 6er ^sizstlub, mit 2343 m
böcbzte Kerg clés ?clnssnngebiets8. 8ie

Zen^ssssn das Llück sines wunderbar kla-
ken Vintsrtagsz und können sämtlicke ouf
deinpanorama singsvsicknetsn (Zipfel vom
vlrtler im Osten bis vur lungfrau imVestsn

gut ernennen

gemessen
Svk^veisvr

Vïntvrlvrîen
Kaok l-mgS», «vkwvren KàgsMkrvn

war es do» Wnglàndoriuno» und knglàn-
dorir orstmà wieder à grössere», áus-
masse vergönnt, d» de» Kekweiver Ver-
go» Wiaterterien vu gvniesse» und àk
naed lkvliedvn in Kvimee unil Kon»e vu
tummvl». âus dem an àtdekrungen
novk reivde» Dwgland kommend, dot
ikno» der àukentdalt in unserem lande
vivikaeke, lang vermisste Vergnügen.
Erstmals lande» à wieder retivk mit
Ware ausgestattete tiesedätte, was à
wudl dei ikrer Illinreisv à eines der vr-
sts» in Krstaunen versetvte. liiuin er-
gâte» à sied an dem guten nnd viem-
iivk reivdiivden lkssen in unsoren Hotels,
was là nnd à in den ersten LÄxen vu
illagenVerstimmungen ààs» gui», weil
à engiisâen tlästv a» so reieliv liest
niât melir gewöknt waren. Vnd aïs
Krone des ganvon áukentdaites gelten
à vaklreieken Kreuden lies Winterspor-
tes in Kenn« un<l Kvdnee, liie erstmals
wieder rivktig genossen werden konnten.
Ko sind denn «lie meisten dieser t»àste mit
dem testen Dntsvkluss wieder keimge-
kadren, dass sie anod im näedsten Win-
ter wieder tür einige ?Äge in die so
glüvklivd« Svdweiv kommen mövkten.

kinksi v^sr nack langen Xriegsjokren vis-
der einmal fsrisn in der Zckweiv gsnisssen

kann, Kai Ursacke übermütig vu sein

Unten : Ikr Zkikieid, das sie sckon im ^Vin-
ten 1?ZL/2? getragen liat, ist nickt mekr kock-
modern, va die Devisen nickt fur die llsu-
ansckofsung der ganvsn Oarderobe reicksn,
will sie diese wenigstens durck ein 5ckmuck-
stück, ein modernes Xopktvck mit kumoristi-
scksn Vorstellungen aus dem Mntersportlebsn
srgönven. ^is uns sckeint, fällt ikr die ^Vokl

nickt sckws,

vie /.ntonger-Xlassen der
âckweivsr 8ki-ZckuIs vovos-
parsenn üben am öolgsn,
wo der 5kilift den veitrau-
bendsn und bssckwsrlicken
Aufstieg abnimmt und rascke

fortsckritts ermöglickt
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